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8 ZWeites Bild

Im Quartier Latii

„ Gustav Collin , des roHit Hlilo - „ Musette α en ei nναẽ i..
Sοhοο, Narcell , der gnohe Maler , cHe vν˖hlᷓ νονii Jahren .
RudO¶V, den 9οHe Dieiten αν feſiltè ir nieht an Ko/
Schaunand , de - gohe Musixen . e , Oιααε εEe . 18 QnN 1 Ortj 5„Mαναο, /ie War SteUe Sie Siel Heονεενẽuueι ,Vunnten , 5 3 77 733

8
deS να tier Latin , EDD⁰ di0οινν uammgaͤste im Cο Mo—
ehentliel Abαν,lsSlανEà ZTοεαe5 7uns , Onen , ͤStèe„die Ues Mus - EMNRen Cιαεααειν Byt HHun ¹retiene - “ nannte , ꝛbeil S, uuννε%ν⸗ οjẽĩC Omnibus , àiSEn de- . Nra6 40 Breda und dem Suartier Latin ,Lem ανο νννανσn

JOcl Sie weite / Meit an 832Sie famen , Spielten , gingen
Was wollen Sie ? Kb und zu5 A8 Hlen Sle ! A0 1 4„ F·

beeisich s A fnis , dieseSeh Oft ohne iſune Rechnung 2u Luft einzuatmen und dieses LebenHesalilen , Stets aben in einer Har. - zu führen . Mein tolles Dasein8 7 8 327 ist wie ein Lied , wovon jedesmomte , be%ẽ,i ]e Selbst den Orehiester J
Liebesverhältnis eine Strophe Sdes Konsenvatoniums Nhire gemaclit der Refrain aber immer Marcellnaben ꝛbα .
ist . “
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Die Bohème

* * 15

Im Quartier Latin . 1

— — — —
8

Ein Kreuzungspunkt mehrerer belebter Straßen , die hier einen kleinen Platz 7
bilden . Kaufläden aller Art , Wirtschaften ; an der einen Seite das Caféè Momus

58

HEILLAERH NELLNAMCHDTCABENMD . S§t

Gvohε , Mannigfaltiges Gedrànge : Bürger , Soldaten , Dienstmädehen , Kinden unt

junge Leute beidenleĩ Geschlechits , Studenten , Gendarmerie usw . Von der Schwelle

Die Freunde Die Verkäufer

Schaunard (gleichzeitig , durcheinander
9

(bläst in das Horn , welches er bei einem Trödler ( locken von den Läden aus schreiend die Menge)
8

einbandelte )
2

Wel

Falsch klingt dieses „ D Orangen ! Datteln ! Ah ! 5
Tut den Obren wehl Ah

Sagt , was kostet der Quark ? Spielzeug , Schmuck aller Sorten , Laß

( Er bezahlt . )
Heibe Maronen , Karamellen , Man - S1ISt

Collin 1511 . Nich

(bei der Flickschneiderin , die ihm einen langen 3
Rock anpreist , den sie soeben ausgebessert hat Mit Sahne sübe Torten , Fest ,

Ein bißchen schäbig ! l .
Ku1 311— f 1 An ! —

Doch billig und behäbigl

( Bezahlt und verteilt dann die Bücher , dig er 1 4 f Ieh s
)

388 Mandelkuchen , Blumen den Schönen !

Fallt

Marcell Kokosnuß ! Hier Spatzen , Wachteln !5
Rascl

( mit einem Bündel unter dem Arm, ie in der 2 4
Menge ganz allein . Er betrachtet die Frauen Feines Konfekt in Schachteln ,
und Mädcebhen, die der Menschenstrom ihm
entgegentreibt ) 181

3 3 3— Schoten , Karotten 238Fast hätt ' ich Lust , wie jene laut 10

zu schreéi ' n:
Mel3 Melonen

„ Wer von Euch , schöne Mädchen ,
3

möcht ' wohl . S

Ei bibehen 1i6b57
Fische ! Forellen ! Pflaumen vonf Sehre

U ＋ 1
81

( nähert sich einem Mädchen )
Lour

„ Wir spielen hübsch zu zwei ' n : Immer nüher ! Kaufet nur !

Verkauf ' ich , mußt du Käuf ' rin sein ! “ ( ortwän
7 5 8 — die v

Fünf Pfenn ' ge kostet nur mein schuld - Nippfiguren , Nadeln , Broschen
—. —

A ＋71 —los Herz ! Zu enę1anf „ „
( Das Mkdchen iäutt nchend Weg. ) Kauft man hier für einen Groschen



Zweités Bild

inren Ldden schireien die Verkkduſen lobpreisend ihre Waren aus . Rudolf undMimi gehen ini Gedrànge umfer . Collin wellt dei der - Budè einer Flickerin .
Schaunard xa,ͤ bei einem Hausterer eine HFfeife und ein Horn . Marcell ,nen Platz allein , uird von den Menge in und her geschoben . Vor dem Caf Mones siteenMomus
Hlrger . Ts ist Abend . Die Ldden sind mit ZLãmpchen geschmũcxt , auch die
Straſenlaternen hrennen und vor dem Hingang æaum Caſè hangt ein großer Lampion .

nder uni
Schibelle

Die Menge LKaffeehausgüste
gleichzeitig , durcheinander ) zu den hin und her eilenden Kellnern )

＋ — ＋ —. 1 1 1Welch Gedränge , welch Li He , schnelldie Menge)
8Welch ein Hin - und - wieder -

Schwärmen ! „h chwärme
Kellner , hier !

zorten , Laßt uns gehen ! . . Haltet fest euchl .
13

rgHier K leich ! Ach !
Ein Glas mir !u . Man - S§18t zuarg hier - Lommt gleich ! Ach!

deln , Nicht so drängen ! Gebt den Weg frei !

Sehnell doch ! Bier !Festgehalten ! Folgt uns nach !

Emma , hör ' mich doch rüfen !f
Kaffee ! Kellner ! Hel

chönen ! “
Ich such ' ' ne Lanze ! Aufgepabt !Schönen !

Falit nicht über Stufen . 8 Wirc ' s Palde
7 1 IS Dal 0Vachteln !

5
N

Rasch uur , vorwärts ! Bleibt nichtö
eln , stehn ;

ist zum Ersticken ! Laßt uns gehn .

Die Buben .

öPS Ri B515 llen vonfl
80 hreit ! Lauft ! Balgt und rauft !

Tours !

Die Mengo
lortwährend gehend und kommend aus und indie verschiédenen Straßen )hen

Zu enge wird ' s . Bald fehlt ' s an Luft .
Jroschen !



Die Bohème

Die Freunde .

Rudolf und Mimi .

( Arm in arm schreiten quer durch die Menge nach hinten zum Laden einer Modistin ) W3

U. 18
Rudolf .

Se komm !

Mimi .

Ganz rècht ! Die Haube kaufen !

(Er

2 2
Zudolf .

Fest halt an meinen Arm dich .

Mimi .

So feèst als ich nur 1Kann !

KFfier zst ' s.

(Sie treten in den Laden der Modistin . )

(KRudolt und Mimi in zürtlicher Unterhaltung verlieren sich hinten in der Meuge

Letztere ist unablässig in lebhafter Bewegung . Zwischen den Gruppen rennen Gassen - (Xlai
buben von Laden zu Laden , die Schaufenster betrachtend . Fortwährend gehen Bürger

ins Café und treten heraus . Von allen Seiten drängen Menschen herbei und ziehen

sich nach und nach , planlos spazierend , zum Hintergrund . Die Verkäufer hören

nicht auf mit ihren Anpreisungen . )

Rudolf

(tritt mit Mimi aus dem Laden )

Komm , mein Kind ! die Freunde warten schon

Mimi .

Sag ' , wie kleidet mich der rosa Capuchen ? Glar .
v0
Ca

Rudolf .0l 8 (Coll.

2 — fol
Brünetten stehet gut die Farbel Fr

Drrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrre



ziehen
hören

Iweitées Bild

Die Freunde .

Schaunard

wandelt vor dem Café Momus auf und ab und wartet auf d ie Freunde . Erbtr
riesige Pfeife und das Horn und belustigt sich über die drängende Menge)

Wie die Leute sich die Rippen bréchen

Und beim Drängen noch von Vergnügen spreéchen !
Sind die Straßen am vollsten ,
Ist man am tollsten !

Er trifft auf Collin und schlägt ihm auf die Schulter , Collin kommt zum Stelldichein
ganz triumphierend , hält ein altes Buch hoch in die Luft und ruft )

Collin .

Sieh dies Buch , Freund ! Fürwahr !

' ne Grammatik der Runen und äuherst rar .

Schaunard .

Braver Mensch dul

Glarcell kommt vor dem Café Momus an und schreit zu Schaunard und Collin )

Zum Essen !

Schaunard und Collin .

Rudolf ?

Marcell .

Dort im Laden der Modistin . .

( Marcell , Schaunard und Collin schauen sich nach einem freien Tisch um, aber überall
vor dem Café sitzen ehrbare Bürger . Sie sehen diese wütend an und gehen ins
Café Momus hinein . )

(Collin , Schaunard und Marcell treten aus dem Café, einen Tisch tragend ; der Kellner
tolgt mit Stühlen , die Bürger , die draußen saben , gehen , durch den Lärm der drei
Freunde gestört , hinweg . )



Die Bohème

Mimi . 00

unsüchtig bewundernd 9
Se

Wie schön das Korallenhalsband !

Rudolf .

Ich hab ' ' nen Ohm , der Millionär ist

Fügt es Gott , werd ' ich einst erben Sel

Und dir weit schönren Schmuck alsdann erwerben . 5

Ru

Rudolf .

( Rudolf und Mimi kommen wieder hervor . Mimi beobac rie neS ng

( Ait sanftem Vorwurf , seitwärts , durch die Menge von den nd g t)

Was schaust du ?

Mimi .
Col

Bist du eifersüchtig ?
Kue

Rudolf .

Ist einer glücklich , soll er da nicht fürchten ?

Mimi .

So bist du glücklich , Freund ?

Rudolf
Mar

( Mimis Arm zürtlich drückend )

Ja ! Wenn so mich trifft dein Blickl
CollC01

. . . Und dul

Mimi Sch :

( Bingebend )

. . . Du bist mein Glück ! .

Uynterdes haben vor dem Café die Freunde sich eingerichtet und durch vorlaute Reibe -
reien und Anzüglichkeiten die Philister verdräugt . )



Zweites Bild 27

Collin . Alltagsgesichter Hass ' ich , sagt Horaz schon

Schaun . Und ich will , wenn ich Esse ,
Reichlich Platz dazu haben

Mare . ( zum Kellner )

Ein köstliches Abendessen schafft uns .
Hurtig !

Schaun . Bringt reichlich

mmer von den Gäs sie tragen JTeller , Geschirr ,hen . ische . Rudolf 1bis Cvorgedrungen . )
Ud . (zum Kellner

Noch zwei Plätze

1 em hört man hinter der Szene , noch entfernt , die Rufeè des Spielwaren -60 uausiérers . )

Leute ! Kauft Spielsachen von O1!

Rudolf tritt zum Tisch der Fre in le und stellt ihnen Mimi

Collin . Nun denn — endlich !

Rud . Ja , wir sind ' s selbst .
Dieses ist Mimi : Seibs “t eine Blume
Weiß Blumen sie 2u
Sie fehlt ' der Tafelrunde ;
Denn

Will Poesie stéts erblicken !

Sticken !

„ als Poet hier im Bunde

Aus meiner Brust quellen
Blumen entsprießen ihrer 1
Von Liebe hallt es wider .
Wenn sich ein Herz zum Herzen

Die Freéunde lachen . )
Marc . (spöttisch )

Gott — welch erhabnes Pathos !
0Collin (teierliche s

„ Digna est intrari “ .

Schaun . ( mit komischem Ernst

„ Ingrediat si nècessit “ .

Collin . Gut ! sie ist aufgenommen !
(Alle setzen sich au Tisch , der Kellner erscheint

Mir Würstchen !

wieder , und Collin rutt ihm zu)Reibe⸗



28 Die Bohème

Die Menge .

Parpignol

(äetzt ganz nahe )

Kauft , Leute , Spielzeug von Parpignol ,

( Knaben und Mädchen hinter der Szene )

Parpignol , Parpignol , Parpignoll

Won der Delphinstraße her erscheint ein großer Schubkarren , der mit Blumen und

Bündern reich aufgeputzt und mit bunten Lampions beleuchtet ist , geführt von dem

bekannten Spielwarenhändler Parpignol , den die Kinder neugierig , fröhlich und be-

wundernd umringen . )

Die Kinder .

Seht Parpignol , Parpignol , Parpignol ,

Dessen Karren hoch ist des Spielzeugs Voll !

ODurcheinander . )

Ah , die Trompete hätt ' ich gern ! . . .

Ich die Trommel mit den Stern . . .

Ich lieb ' Gewehr und Peitschenknall

Ich Soldaten zumal . .

und Mädchen , welche lebbaft gestikuliereud den Wagen Pärpiguols
Zu den Kuaben

um die Kinder nach Hause au der Hand
umspringen , kommen dle Mätter gelaufen ,

wegzuführen ; diese schreien , weinen und sträuben sich . )

ODie F
Stu.

Ein E

Verse

Gar 1.

Und

Wer

Und

Er iSt

Und 1



und
dem

d be-

bignols
Uand

Zweites Bild

Die Freunde .
Die Freunde haben vom Kellner die Speisekarte erhaltenstudleren . ) „Welche sie mit tiefer Andacht

Schaunard .

Schöpsenbraten

Marcell .
Feister Trüthahn . .

Schaunard .
Feine Weine !

Collin .
Ja , vom Rheine !

Schaunard .

Hummer gibt ' s mit Remoulade .

Rudolf .

Und was wünschst Mimi du ?

Mimi .
Nur Créme .

Schaunard
( mit gröbter. Wichtigkeit zum Kellner , welcher sich alles notiert

Und fein sorgsam . . . ' s ist ' ne Dame . ( Auf Mimi vi

Marcell .

Sagt uns doch , Fräulein Mimi , was hat Schönes
Euch Euer Freund verehreèt ?

Mimi
(ein Häubchen zeigend )

Ein Häubchen rosafarben , reich geschmückt mit Spitzen , Blumen ,
Verschmelzt sich gut mit meinen braunen Haaren ;
Gar lange schon wünscht ' ich mir solch zierlich , niedlich Häubchen ,
Und er erriet sogleich des Herzens Wünsche .
Wer nun in Herzen lesen kann , der kennt die Liebe
Und ist gar feiner Leser .

Schaunard .

Erfahrener Lehrer .

Collin
(in die Idee Schaunards eingehend )

Er ist kein Neuling und versteht es schöne Verse zu schreibenD

Schaunard
( unterbrechend )

Und mit der Wahrheit Scheine àu umgeben .



Die Bendme

Die Mütter der Kleinen
M.

( durcheinander )

mitzunehmen . Rü
Drohend und bemüht , die Kinder

Gelichter , wollt Ihr gleich mit uns MI

Nach Hause gehn ?
M:

Was habt Ihr hier zu tun ?

Die Rute sollt Ihr sehn !

Nach Hause fort , zu Bette , marsch !

Ihr schlimme Brut . Mo

1
Sonst zieht man andre Saiten auf !

Folgt doch gut . .

Nach Hause — Zum Vater — marsch .

Ah — wenn ich Euch hätte !
d

u Bette !
M

Mutter einen Cle und
( Während die Mütter den EKindern nachjagen , füngt einé

faßt ihn am Ohr. )

12 711
Ein Kleiner

( Veinend )

4
„ Will das Pferd und die Trompete . . .

EEine andere Mutter mitleidig , kauft bei Parpignol einiges Spiel⸗
lie Sachen an sich . Unter dem Jubel der Kleinen

springen vor Freude und nehmen

zieht Parpignol ab. )

Die Kinder

( hinter der Bühne )

Vivat Parpignol , Parpignol Parpignoll
8 0 8 5

Rataplan , Rataplan !

Die Schwadron rückt an . . .
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Mare . (eient Mimi am)
O wonnevolle Zeit der schönen Träume !
Wo Glaub ' und Hoffnung im Herzen leben !

nen⸗ Rud . O Freund , die hehrste aller Poesien
Ist die , die uns zu lieben lehrt , zu lieben !

Mimi . Die Liebe ist ja süßer noch als Honig !

Mare . Ein jeder ist anders , schmeckt Honig oder Galle !

Mimi ( äberraseht zu Rudolf )
Ich hab ' ihn beleidigt !

Rud . Er trägt Trauer , liebes Kind .
Um das Gespräch zu wenden. )

Schaunard und Collin .

Erschalle ein Toast !

Mare . zum Kellner )
Zu trinken bringt !

Mimi , Rudolf und Marcell .

Verjagt die Sorgen , hoch der Wein ! Stobt an !

Schaunard und Collin .

Stobt an !
Wäbrend des Verhandelns mit dem

dab er in die Seitens sehen

Mare . ( schreiend )

1 St
und a r schör

Und mir eine F Sift !

Ladenbesitzer

( durcheinander , nachdem sie Musetten erbliekt und erkannt )

Dort ! Sie ! — Ja!l

„ Musette ! “ „ Sie selbst ! “

„ Sie schwimmt oben ! “nen
„ Welche Kleidung ! “

Mädchen und Studenten

schreitend )

Seht doch , Seht , ist As
Und fürwahr Musette ?
Die mit jenem alten Sünder
Buhlet um die Wettel

denn wirklich

Lachen )
Ha , ha , ha



Die Bohème

Aleindor de Mitonneaux .

Atemlos tritt Aleindor , mit eilenden Schritten Musette in die Szene ; sie

nach jemandem . )
Grad ' wie ein Dienstmann

Rennen ach — hin und her ,

Nein , nein — das geht nicht mehr .

Ah , das ist zu viel ,

Ist nur frevles Spiel

Musette und Aleindor .
1Mal

Musette ist rasch , ohne ihn zu beachten , eingetreten und sucht spähend . Sie sieht die

Freunde vor dem Café und bedeutet Aleindor an dem Tische Platz zu nehmen , den

die Bürger frei gelassen . )

sucht offenbar

Col

Uin
0

Sitzen ? hier draußen , im Wind ?

Mus . ( wie zu einem Hündeben )

Setz ' dich , Lulu !
Rue

Ale . ( murrend )
Laß doch die Spitznamen , die mich verdrieben ,

Min

Bis allein wir sind .

Mus . Du Blaubart — gleich sei still . . Mar

Getzt sich an den Tisch mit dem Gesicht gegen das Kaffeehaus . Ein Kellner kommt

und deckt für beide den Tisch und bringt spüter das Essen . Sie ürgert sich laß

die Freunde am Tisch sie nicht beachten . )

( Für sich . ) Marcell sah mich sicher ,

Tut nicht desgleichen ; der Feigling !
UImmer gereizter . )

Jener Schaunard lacht gar .. . !
Wen ich seh ' , macht mir Arger . . .

. Warum schlag ' ich ihn nicht

Und zerkratz ' sein Gesicht ?

Vorderhand bin schlimm ich drau ,

Hab ' nur diesen Pelikan .

Na wart ' nur ,

He — Kellner ! He ! ( schrelend )

Kellner , bringt mir Ragout . .
( An den Speisen riechend . )

He ! Kellner , hört !

Dies Gericht schmeckt , als wenn ' s

Stark aufgewärmt Wäre . .

Wirf ! wütend den Teller zu Boden ; der Kellner liest die Scherben aul . )
V

A 1C. ( usette zuriickhaltend )

Rulhig , Musette — Immer ruhig !
NMusette sieht , dag Marcell absichtlich sich nicht umdreht . )

Er bleibt tückisch ! . Schs

Ale. ( komisch verzwefielt )

Ruhig ! Stets den Austand muß man wahren



Zweites Bild

Die Freunde

ur ( erstaunt )06
Ah ! Musette !

Marcell .
Sie selbst !

Collin ( Aleindor beobachtend )

Ergraut ist der im Laster . .

1 Mare . Bei der keuschen Susanne . ächtlich )1
den —

Mimi (zau Rudolf )

Wie sie schön gekleide 138

Rud . Nicht Seide tragen ugel .

Mimi ( neugierig )

Weißt du nicht , wer sie ist ?

Mare . Fragt nur mich , was Ihr nicht wißt !
mmt 4

Las Sie heißt harmlos „ Musètte “. .

Doch lebt sie von Verführung

( Für sich und zu den Fréeunden . )

Ihr tägliches Werk ist

Nach dem Wind sich zu richten ,

Keck zu spielen mit „ Liebe

Und mit Liebesgeschichten .

Sie gleicht étwas der Eule ,
iend )

Vom Raube nächt ' ger

Lebt sie und braucht zur Nahrung

Ein Herz stéts .

Musette ibt Herzen , ( wit Bitterkeit

Drum hab ' kein Herz ich mehr

Kellner , bringt mir Ragout !

Schaun . Die Komödie ist Prachtvoll ! ( Zufstebend , mit stucket0 8 4 StimmeIst der Fall nicht entzückend ? Stimme . )



Die Bohsme

Mus . . . Kann mich kaum zügehi

Ale . Sag ' was hast du ?

Mus . ( ornis ) Könnt ' ich den Menschen doch prügeln . . .

Ale . Mit wem sprichst du ?

Mus. Ach , mit dem Kellner , lab mich gehn , ( ungeduläig )

Wer will mich daran hindern ?

Den möcht ' ich sehn !

Ale . Ruhig nur

Sprich doch leis ' ,

Wie sich ' s schickt .

Mus . Was wen gefällt , das tu ' ich ,

Hob ' der Kuckuck Euer ewiges „ ruhig “ !

Ale. ( Gimmt die Speisekarte und setzt sich lesend hin. In diesem Augenblich u-

kreuzen eine Schar Grisetten und Studenten die Bühne und bleiben, als sie N te

erkennen , plötzlich stehen ) .

Mus . Eifersucht zollt er

Der Vogelscheuche ?
Laß sehn , ob ich Macht hab ' ,

Daß meinem Willen er sich endlich beuge !

Ale . ( unterbricht ab und au seine Speisekartenstudien , um Musette , die mehr und

mehr sich aufregt , zu berubigen ) .

5Denk ' doch der ‚Sitte “ — des „ Standes “ ,

Der „ Tugend “ . .

Srarcell beobachtend , mit erhobener Stimme . )

Mus . Du willst mich nicht sehen ?

( Von hier beziehen Marcell und Musette alle Reden auf sich selber . )

ichelt )Ale . ( äm Glauben , Musette habe zu ihm gesprochen , autwortet er sehr geschme

leh bin grad ' beim Bestellen jetzt

Mus . Fühlst dein Herz laut du schlagen ?

Scheust dich , es zu sagen ? .

DPrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr

W.



und

selber . )

dichelt )

Jweites Bild

Collin .

8 entziickel

Schaunard .

Mit einem spricht sie , den andern zu betören .

Collin .

Und dieser stellt sieh dumm , saugt Honig aus und ist nicht zu stören !

Rudolf .

Wisse als Regel : daß ich im Leben

Nimmer Untreu könnt ' vergeben !

Mimi .

Wie ich dich liebe , werd ' nimmer ich mich änderoe ,

Und da sprichst du von „ Verzeihen “ ?

Collin .

Ein Gedicht ist dies Hühnchef

Und voll Arom ' der Wein

Mimi

(zu Rudolt)

Das seb ' ich klar , daß jene Unglücksel ' ,

Für deinen Freund Marcell

In toller Liebe glüht 8

Und aus dem Schmerz , den sie sich machet .

immer neue Nahrung zieht . .



Die Bohème

AIe . Sprecht doch leiser !

Leiser , leiser !

Mus . ( ( mmer sitzend , auf Marcell auspielend , der bereits unruhie wird )

Will ich allein des Abends

In Paris mich ergehn ,
Bewund ' rung ich errege ,

Und meine Schönheit prüfen

Und meine Schönheit preisen
All die Leute , die mich sehn ,

Mare . (zu den Freunden schon arg verwirrt )

Ihr Freunde ! Macht am Stuhl mich fest .

Ale . ( der alles auf sich bezieht , wie auf Kohlen sitzend )

Was denken wohl die fremden Herrn !

Mus . ( iüurt fort ) Und das — das schmeichelt mir .

Froh bin ich , folgt mir dreist

Jedes Aug ' voller Gier !

Und wenn man die Schönheit und die zarte Anmut

Meiner Reize preist ,
(sich aufrichteud )

Ieh rings Bewunderung erzeuge ,

Dann weiß ich auch :

Entzückend erschein ' ich

Und das macht mich glücklich !

Ale . (üuühert sich Musetten und will sie zum Schweigen briugen )

Wer wird so sich zeigen ?

Mir erres die Galle !

Zeit wä jetat 2u schweigen !

2

Mus . Und du , der mich kennt , ( torttahreud

Der noch schwelgt in meinen Küssen ,

Willst nichts mehr von mir wissen ?

Doch sieh : du willst die Pein

Vor mir nicht klagen ,

Doch fühlst du dich zum Sterben müd ' !

die Seite . Rudolf und
( Schaunard und Collin stehen auf und treten beobachtend auf

seinen Plätz⸗
Mimi bleiben bei ihrer Unterhaltung . Marcell , immer unruhiger ,
verlassen und möchte fliehen , ist aber von Musette Vvolllʒkommen
sucht vergeblich Musette zum Niedersitzen am gedeckten Tisch

bewegen . )

Rud . ( u Mimi) Marcell hat sie geliebt !
8 8 3

Doch aus Leichtsinn verließ sie ihn ,

Um sich reicher zu placieren !

olt Aleindor
zum Essen au

Schaun . Seht Marcell — er gibt ihr nach .

Collin . Wer kann sagen , was geschieht ?

r˖rrrrrrrrrrr
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Schaun .

Collin .

Mus .

Ale .

Schaun .

Mimi .

Rud .

Mimi .

Mus .

Collin .

Rud .

Es hedarf das Malträtieren . . .
Tät sie ' s nicht , wär ' er
Götter , schützt mich vor Verrücktheit !
Collin , verlieb ' dich nie !

O, Collin , verlieb ' dich nie !
Ha , — Marcell wird Schwankend ,
Ich hab ' ihn besiegt schon
Nicht so laut . .

Ruhig — ruhig .
Seht den Prahlhans ; da erliegt er se
Der Fall ist fast zum Lachen . . .
Marcell

Ensemble .

Der Unglückselige !
Dich lieb ' ich !

Mimi !

Der Liebesundank ist der tiefste Schmerz .
Wer dliesen fühlt , dem bricht
Ob diesem ungekannten Leid
Das arme Herz
Ich kenne deinen Unmut schon ,
Den du verschweigst .
Eh ' bricht dein Herz , als du dich beugst .

Halte Niak dech
Sei doch ruhigl . .

Aleindor , der sie immer mahnt , sich auflehnend )
Was mir gefällt , das einzig tu ' ich ,
Will nur sprechen , was n gut dünkt .
Lab mich gehn ,
Höre auf , quäl ' mich nicht . .
Schön ist sie — das sieht ein Blinder ,
Doch meine Pfeife zieb ' ich mir vor
UInd meine Griechen ! Von „ Plato “ klingt ' s im Ohr !

Philosophie erhält

Geist und Welt ;
Doch Weibergunst
Geht vorbei wie blauer Dunst !

Die Liebe muß
Zu rüchen sich wissen .
Erlosch ' ne Freuden blühn nimmeér neu .
Das Schicksal reißt mit rauhen Hünden
Oft das stürkste Band jäh ' entzwei !

Jwꝛeites

ermanne dich !

mir wahrhaft leid .

(Sich au Rudolf schmiegend



Die Bohème

Schaunard und Collin .

Marcell gibt wahrlich nachl

Schaun . Wenn ein ätherisch Wesen ( Zu Collin

Ganz alleine bei dir wär ' ,

Würdst du schwerlich Griechisch lesen ,

Würfst zum Teufel die „ Grammaire “ !

Mus . Mich befrein muß ich mich jetzt von dem Alten !

(Sie tut , als ob sie große Schmerzen am Fuße empfände , und setzt sich lich nieder . )

Weh mir !

Ale . Was gibt ' s ?

Mus . Welche Schmerzen , welches Brennen ,

Ale . Wo denn ?

Mus . Am Fuß ! lterie Fub

( Aleindor bückt sich, tte d

Mus . Schnür ' den Schuh auf . . (Schrete

Reibe — sehneic 8

Ich beschwör ' dich .

Ale. Gott , wie unklug

Was wird man dazu wohl sagen ?

Mus . Gar nicht weit , da wohnt ein Schuster ,

Zu dem laufe !

Ein anderes Paar Schuh

Schnell geh und Kaufe

Wie verwünscht die Enge drückt .

Hilf doch ausziehn . . ( Legt den Schuh, d auszieht , 1. )

Da liegt er — ahl

Laufe , rasch eil ' dich ! .

Schnell mach fort ! — geh !
17Ale . ( nöchte Musette noch beruhi

Meine Stellung soll ich so verleugnen !

Plötszlich erschreckt , da sie ihn drohe id ansieht )

en)

Ja , ja doch , Musette . . . ich tue

( r steckt den Schun unter die Weste , knöptt den Rock darüber und lüuti eilis kort. )

Marec. Goldene Jugend , du bist noch nicht gestorben
Du lebst als innerung .

Und wenn du klopfst an meine Tür ,

Würd ' mein Herz dir öftnen für und für ,

Und ich — würd ' wieder jung .

[ Rudolf , Schaunard und Collin .

Die Komödie nimmt den seltsamsten Lauf ,

Marcell gibt zu raten uns auf !

Uimi. Ieh seh ' , daß sie betrübt ist

Und in Marcell verliebt ist . .

Gachdem Alcindor fort ist , fallen sich Marcell une Musette begeistert in die Armeé. )

Mus

Mar
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Rud

Gass

Büre
(die ve
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tort . )

rme . )

Iweites

Mus . Marcell — ah !

Mare . Sirenel !

Schaun . Das war die letzte Szene !

Rudolf , Schaunard und Collin . 6

( Der Kellner bringt die Rechnur

le übèerrascht )
Dee Hechmuug !

Schaun . Und 80 eilig ?

Collin . Wer hat sie verlangt ?
Schaun . s ist gut . 1er
Von fern hört man Trommeln . Die Wachtparade ist im Anzuge und kommt 1

Rudolf und Collin (die Rechnung durchlesend )

Teuerl .

Die drei Freunde
(in den leeren Taschen sucher d)

Geld gil dAau schaffen .

Schaun . Collin ! Rudolf ! Du , Marcell ? (Frager
Mare . Wir sitzen im Trocknen !

Schaun . Wirklich '

Rud . Grad ' dreibig Sous besitz ' ich . . (Aule et ste
Schaun . Wie das ! Kein Geld mehr da ? Ersch

Das viele Geld wär ' fort ?
e suchen in den Taschen , 1 le 0 iner begr las Verschwineas Schaunardschen Geldeées; h hilflos an. )

Mädchen und Studenten
ten aus dem Café Momus und durchkreuzen dieé Bühne , ausschauend 8Soldaten kommen )

Die Wachtparade !

Gassenbuben Con rechts auf die Bühne stür

Die Wachtparadel

mend )

Bürger und Frauen , Verkäufer
(die von links hereintreten , suchen eben

Wache kommen soll ) zichtung zu erkennen , von wo die

Die Wachtparade !

Gassenbuben .

Sicher kommen sie von dort . .

Studenten und Mädchen .

Nein , von da .
Gebt den Platz frei ,
Macht Euch fort !



Die Bohème

Kinder und Mädchen ( aus den Fenstern durcheinander )

„ Labt mich doch sehn “ „ Wie klingt das schön ! “

„ Mutter , ich bin schon grob “ — „ Papa , labß mich doch los ! “

„Lisettchen , schweige fein “ — „ Toni , sollst ruhig sein ! “

Bürger , Frauen und Verkäufer .

Jeètzt hört man den Schall von da .

Alle . Ja , ganz nab ' !

Buben . Genau nach der Truppe Schritte

Folgen gern wir in gleichem Tritte .

Verkäufer .
Der Trommel Wirbel ruft : Zu einigen 1

Heil des Landes Majestät .

(Alles sieht nach links , vo die Wache zur Straßenkreuzung heranzieht . Die Meuge

bildet zwei Flügel . Die Freunde mit Mimi und Muserte stehen in einer Gruppe vor

dem Café Momus. )

Alle . Jetzt heißt ' s ernstlich Platz gemacht .
Habt acht !

Die Menge durcheinander ( oenundernd )

Des Tambourmajors Szepter
Führt glänzend zum Siege hinan !

Uimi , Musette und Rudolf .

Vorwärts , vorwärts , vorwärts !

Die Menge .
Der Tambourmajor ! Die Sappeure seht !

Wie ein General ! Die Wachtparade seht !

Da ist er nun , der schöne Tambourmajor !

Sein goldner Stab ist eitel Glanz !

Er schreitet stolz einher !

So stramm und stolz ! Ist Frankreichs schöuster Mann !

Da ist er nun und schreitet stolz einher !

Die Freunde .

Hoch , hoch , Musette ! Schelmisches Kind .

Freude und Stolz und Stolz und Freude

Des Quartier latin !

Mus . Meine Rechnung reicht mir her . ( Zum Kellner . )

( Fachdem es geschehen )

Gut 80 . . .

Schnell zählt die Rechnung beide zusamn n .

( Der Kellner addiert . )

Alles bezahlt der Herr , den mit mir ꝶaum !

DDDD

(Sie zeist leichthin nach dort , o Aleinder abging . )
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LLeuge
de vor

lann !

ellner . )
hehen )

ddiert . )

ihging . )

Bild

Die vier Freunde
Xomiseh spottend )

Ha ! Er bezahlt ! !
Unter sich , sich erlustigend ; der Kellner üt cht Musetten d namngefalteten Rechnungen , und diese legt sie 3 den Tisch an Aleir

Wo der Herr geésessen hat ,
g 7Mag dieser Gruß von uns ihn nécken ! (Alie erholen )

Dort nahet die Parade !
Der Alte soll nicht sehn .
Wer die Beute ihm entrissen !
Solches Gedränge paßt gerade ,
Um sich hier zu verstecken !

Von links tritt die Wo htparadeé in die Szene ; voder mit Würde und Stolz seinen Kom
ein gigantischer 1

n rt, den Weg weiser
nach . Da NMusett

andostal
adend leé

den Soldaten bewundernd und lobpre
kann , weil sie nur einen Sel
Menge getrager Die Mer
Wache gehen Marcell und Coll
in Arm und Schaunard

uh anhat , wird sie on 1 U und Collidies sehend , applat iert Musetten . Glei
mmit Musette

Horn blasend .1, Sei
h dann aberStudenten und Müdchen herbei , ordnen sicl

streng im Marschschritt mit den Soldaten kort. Dann erst kommtPaket [ dem Paar Schuhe ] zum Café Momus
nimmt die von M te deponierte Rechnung , die
keit überreicht . Dieser , die Summe lesend ,
in einen Stuhl . Die Musik klingt

Er sue t Musette ;
dor mit de

der nun leeren
immer se und ist bald g86

ODer Vorhar

·Ende des zweiten Bildes
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